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Preuhische Wolznungsreform.
Das Bestehen einer krassen Wohnungsnot im deutschen

Reiche ist nicht mehr in Abrede zn stellen, treten doch die
Folgen der Wohnungsnot in solch eklatanter Weise zu Tage,
daß sich selbst die königlich preußische Regierung zu einem
gesetzgeberischen Eingreifen gedrängt sieht. Schon ganz
schlimm müssen die Verhältnisse sa liegen, wenn die preußische
Gesetzgebungsmaschine sich entschließt, einzugreifen — wenn

es sich dabei nm den Schutz der arbeitenden, der minder¬
bemittelten Klassen handelt. Wahrend die preußische Regierung
sonst, wenn es sich um den Schutz der „bedrohten Interessen"
der Junkersippe handelt, sehr rasch und gründlich arbeiten
kann, hat es eine ziemliche Zeit gedauert, bis die preußische
Regierung ihre Versprechungen vom Jahre 1901 über Ab¬
hülfe der Wohnungsnot in die Tat nmzusetzen versuchte
Der „Preußische Stnatsanzeiger" vom «. Angnst 1904 brachte
nnn den Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der
Wohnungsverhältuisse. Was dieser Entwurf bietet, sei in
Kürze dargestellt.

Jn den ersten drei Artikeln des Entwurfes wird der
Vn» kleinerer Wohnungen für minderbemittelte Vevölkernngs-
kreife dnrch zweckmäßige Feststellung der Straßenflncht-
linien, Erleichterung der Stenern nnd öffentlichen Abgaben nsw.
zn regeln versucht. Der Artikel 4 befaßt sich mit der Vor¬
schrift einer Wohnnngsordnnng, Artikel 5 enthält Be¬
stimmungen über die Wohmmgsanfsicht.

Eine luirklich energische Wohnnngsreform müßte zunächst
damit beginnen, den Boden dem Einflüsse des allmächtigen
Kapitals zn entziehen. Die heute getriebene Bodenvertencrimg
ermöglicht ja erst den Wohnungswncher. Aber dazn kann
sich die preußische Regierung nicht verstehen, es soll im

Gegenteil das ehrbare Gewerbe dcs Boden- und dcs

Wohnnngswuchcrs nicht angetastet werden, Wcrden doch dic
um ihren Bodenbesitz bangenden Spekulanten in dcr Bc¬

gründnng dieses Enlwnrses darüber beruhigt, dnß durch die

Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit dcm privaten
(d, h. spekttlativen) Wohnungsbau ein Abbruch
nicht geschieht, Eharakterisiert sich so schon dcr Entwurf
als eine völlig unzulängliche Arbeit, so muß die Bestimmung,
daß nnr Gemeinden nnd Gutsbezirke mit mehr nls Iniuni

Einwohnern Wohiiuiigsordnmlgcii zu erlassen haben, crst
recht als ein bedenkliches Entgegenkommen gegcn die in

Preußen herrschende Jnnkerwirtschaft betrachtet werden.
Gerade in den ostelbischen Gefilden herrschen aus dem Gebiete
des Wohnungswesens Zustände, die aller Beschreibung spotten.
Der Ausrus des deutschen Kaisers, daß in Kadinen die

Schweine besser wohnen als die Menschen, ist zn bekannt
und trisft nicht nnr ans Kadienen, sondern wohl auf die

meisten der junkerherrlichen 'Rittergüter zn.
Die Vorschriften der Wohnnngsordnungen, die der Ent-

"".irs auszählt, enthalt, ,ll'5r.wi^lich iiickst^ was den Hans¬
agrariern zu ernsten Besorgnissen Veranlassung geben tonnte.
Da wird verlangt: nur solche Raume dürfen bewohnt
werden, die baupolizeilich genehmigt sind: Wohn- und Schlaf¬
räume dürfen nicht banlich verwahrlost und nicht feucht sein;
Wohn- nnd Schlafräilme müssen dcn Bewohnern insgesamt
so viel Raum bieten, daß ans jede Person mindestens
zehn Kubikmeter Luftraum nnd vier Quadratmeter Boden-

släche entfallen. Tie Festsetzung eines MiiidestsluchtraumeS
sür jede Person mag wohl eine gutgemeinte hygienische
Vorschrift sein, ihre Durchführung in den modernen Miets¬
kasernen aber wird die Mietspreise enorm steigen machen.
Dadurch würde der eine, nicht unwichtige Zweck einer

Wohnnngsreform: die Verbilligung der Miete nicht erreicht
wcrden.

Räch dem Entwurf sollen serner die Schlasräume dcr

Dienstboten und Geiuerbegehülfen, die bei den Arbeitgebern
wohnen, folgenden Bedingungen entsprechen:

sie dürfen nicht baulich verwahrlost und uicht iu gcsuudhcits-
schädlichcr Wcisc frucht seiu und müsscn verschließbare Thürcu und
Fcnster hnbcu:

sic müsscn für jcdc darin untergebrachte Pcrson mindcstcns
10cdi» Lnstrnnm nnd 4 >inr Bodcuftächc darbiete«: für Kiudcr uutcr
ll) Iahrcn können geringere Maße vorgesehen iverden:

sic dürfcn, sowcit nicht cin Dicnstbotc oder Gcwcrbcgchülfe
mit scincm ö'hcgatten nnicrgcbrcicht ivird, nicht znr Uutcrbringuug
vou Personen dcs anderen Geschlechts über 14 Jahren dicncn.

Dic Schlcifränmc müsscn dcn durch dic Wohnnngsordnnng
fcstzusctzcudcn Mindestanforderungen hinsichtlich dcr Einrichtung, Aus¬
stattung nnd Uutcrhaltuug entsprechen.

So zweifellos dicse Vorschriften bei strenger Durchführung
manche Mißstände im LogiSwesen abstellen könnten, so zwcifcl-
los ist es, daß ihre Durchführung bei den beschränkten
WohiiilngSverhältnisscii nnd dcr hcrrschcnden WohnilNgS-
übcrfüllnng in den Großstädten vorerst noch ans gewaltige
Schwierigkeiten stoßen würde. Richt deswegen aber ist diescr
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Entwurf der preußischen Regierung ein venmglückter Versuch
einer Wohnnngsreform, sondern weil die Voraussetzungen

'zur Durchführung dieser Vorschriften fehlen: Beschaffung

"billigen Baugrundes, Erschließung von Baugeländen, weitest-

'"shende Unterstützung gemeinnütziger Baugenossenschaften,
''.nsstattung der Gemeinden mit weitgehenden Expropriations-

^I'ten.
'

Die Ausführung der örtlichen Wohnungsaufficht soll den

Gemeinden übertragen werden. Krasse Jnteressenvolitik und

'^Mimende Borniertheit in sozialen Fragen beherrschen die

meisten Gemeindekörperschaften. Wir Handlungsgehülfen wissen
ein Lied davon zn singen. Und solchen Körperschaften, in

denen die Hausbesitzer, also die Interessenten durch ein

odioses Privileg die Mehrheit haben, foll die Allsführung
einer Einrichtung sozialen Charakters übertragen werden?

Das ist schon mehr als Ironie, das ist der reinste Hohn.

Auch die Mitwirkung der Polizei würde das Resultat wahr¬

scheinlich nicht verbessern, müssen doch grade wir Handlungs¬

gehülfen fast täglich erfahren, wie weilig die Polizei geeignet

ist, über die Durchführung von Schutzgesetzen irgend ivelcher
' "^t für die arbeitenden Klassen zu wachen. „Die Polizei

^r, ist nnd wird sein ein Werkzeug in den Händen der

^ .-rschenden Klassen, ihrer Zweckbestimmung nach bar aller

, nitiative, unfähig zil jedem organischen Aufbau von etwas

'Besserem", schreibt der Reichstagsabgeordnete Südeknm in

den sozialistischen Monatsheften — und hat damit den Nagel
auf den Kopf getroffen.

Der Entwurf bestimmt im 8 ^, Ziffer 4, daß die

Wohnung soviel Räume enthalten muß, daß, „abgesehen von

Ehepaaren, die über 14 Jahre alten Personen nach dem

.'Geschlechte getrennt in besonderen Räumen schlafen können".

LZun ist das Hauptübel der Wohnungsnot gerade der hohe

?>^etpreis. Für die Arbeiterklasse ist es unmöglich, noch mehr
r?il ihrem kargen Einkommen für die Wohnung auszugeben,

^ tz.wird ja hauptsächlich, um an den: hohen Mietpreis zn sparen,
AwrvermieZ'.mg gegriffen

.'.'^ernnq will aber d".rch «-'>''

.^<:i>ttcUei!n.- und die As

'''u:'.-'.i0narbei.e», ::?'" nleichzeitin

der preußischen
iristeu über das

-i.'er Abnchi
vsi,-.:te Vorschrist

!fPr c, besonders or» ^!^>.r«.c^«n Familien zu

einer Erhöhung des Woh^inngskoiüIs zwingen. Je höher
aber die Ausgabe für Wohnungsmiete, desto mryr muß die

Ausgabe sür die Ernährung sinken. Wahrlich ein teurer

Preis für die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse.

Solche Erwägungen müssen aber eine nach vernünftigen

Grundsätzen geleitete Regierung veranlassen, dieser Ver¬

teuerung energisch entgegenzuwirken durch weitgehendste Unter-

stützungen der gemeinnützigen Bodenbebauvereinigungen, wie

Mietervereine, Konsunigenossenschaften, die sich zum Teil mit

dem Bau von Wohnungen befassen usw. Aber die preußische

Regierung läßt diese Unterstützung ganz vermissen, die

Konsumvereine werden von den Behörden entgegen ministerieller

^Zusage, auf alle mögliche Art und Weise schikaniert. Der

preußische Staat stellt auch nur in unzulänglicher Weise

zur Verbesserung der Wohiumgsverhältnisse von Staats¬

arbeitern Mittel znr Verfügung und geht anch hier den

Gemeinden mit schlechtem Beispiel voran.

Trotz der Mängel des Entwurfes und der vollständigen

.
.Unzulänglichkeit der vorgeschlagenen Maßnahmen

— sollen doch
>'!iclr Gemeinden mit über hunderttausend Einwohnern ein

Wohnungsamt errichten müssen —, könnte aus dem Entwurf
ein praktisches Gesetz geschaffen werden, wenn ein Parlament,

has aus dem Volke hervorgegangen und die Interessen der

arbeitenden Klassen wahrnimmt, über diesen Gesetzentwurf zil

beschließen hätte. Aber das preußische Abgeordnetenhaus ist
alles weiliger als eine Volksvertretung; aus dem „elendesten
aller Wahlsysteme" hervorgegangen, hat sich das preußische
Abgeordnetenhans immer mehr zu einer reinen Jnteressen-
kliane der preußischen Junkerkaste herangebildet. Die brutale

Herrschaft einer rückständigen Bevölkerungsschicht, welche die

preußische Junkerkaste ist, hemmt jeden, auch den notwendigsten
Fortschritt auf sozialem Gebiete. Das preußische Abgeordneten¬
haus hat über den Umfang seiner Kompetenz hinaus schon
des öfteren versucht, auch den Fortschritt der Sozialgesetz¬

gebung im Reiche zu hemmen. Wir erinnern hier nur an

den im Jahre 1896 von den Konservativen, Nationalliberalen

und dem Zentrum angenommenen Antrag, die Negierung

möge ihren Einfluß geltend machen, daß der Acht-Uhr-Laden¬

schlnß nicht Gesetz werde. Von diesen „Volksvertretern

haben wir nichts zn erwarten, auf dem Gebiete der Wohnungs¬
frage sowenig oder soviel wie in anderen Fragen.

Eine Regelung des Wohnungswesens kann aber ohne
ernsthaften Schaden für die arbeitenden Klassen, ja für die

ganze Nation nicht länger hinausgeschoben werden.

Eine Regelung durch die Einzelstaaten wird immer nur

Stückwerk bleiben. Reichsgesetzliche Regelung des Wohnungs¬
wesens ist das Richtige.

Die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse ist eine Frage,
die alle Bevölkerungsdichten intensiv berührt, am meisteil

natürlich die arbeitenden Klassen. Für uns Handlungs¬
gehülftil kommt aber noch etwas besonderes in Betracht.

Nach F 62 des Handelsgesetzbuches ist der Prinzipal mohl
verpflichtet, die Geschäftsräume so einzurichten und zn unter¬

halten, daß der Gehülfe gegen eine Gefährdung seiner Ge¬

sundheit geschützt ist. Diese Vorschrift nimmt sich sehr schön
aus — auf dem Papier, in der Praxis ist noch kein Gebrauch
davon gemacht worden. Jn einzelnen Gemeinden ist man

wohl gegen die Warenhäuser scharf vorgegangen, angeblich,
um das Publikum vor den Gefahren eines Brandes zu schützen.
Die Polizei ist in Verkennung ihrer Aufgabe fo weit ge¬

gangen, daß das preußische Ministerium erst kürzlich durch
einen scharfen Erlaß deni Eifer der Polizei Zügel anzulegen
für notwendig fand. Anffällig von diesem Uebereifer stick''
die Untätigkeit der Polizcivrgane in b>'.'.la. auf die Unter-

suchn:',,' der BerlMniije in kleinen Betrieben a^. In >''i>'sen

ist die Ausnutzung jede'' ' ">!"'Ztvi: Äluckchens Boden -

an o: .

TageSord'.!'" '„ ui.ü aufmerksame Ueberivachungsorgane könnteli

hier ein reiches Tötig'.eitSseld sinden. Das, den oft aciun''

hc'itsschüdlicheii Zuständen in den kleinen Betrieben niemand

auf den Leib rückt, ist eben ein Zeichen, daß die Polizei der

ungeeignetste Faktor 5.^ Durchführung einer Wohnnngs¬

reform ist.
Auch zur Ueberwachung und Kontrolle der Schlafräume

der „freie Station" beim Prinzipal genießenden Gehülfen
werden sich diese Organe nicht eignen. Dazu sind andere

Organe nötig: Handelsinspektoren, die dann nicht nur der

Wohnungsmisere, sondern anch noch vielen anderen Mißständen
ini Handelsgewerbe auf den Leib rücken können.

Mitgliederpflichten.
Eine Vorlesung übcr Mitglicderpflichtcu ist doch gnr uicht not¬

wendig, wcrdcn manche dcnkcu. Gciviß, für manche ift das überflüssig,

aber viele vergessen so lcicht, daß sie dem Verbände gegenüber auch

noch andere als materielle Pflichten zu crsüllcn habcn,

Dic Erfülluug der materiellen Pflichtcn ift jn wohl dic erste Pflicht

dcr Mitglieder, einmal deswegen, weil mir dasjenige Mitglicd, das

diesc Pflicht erfüllt, auch malcriellc Rcchtc von dem Verbände fordcrn

kann, dann, weil ein Krieg nnch Mittcl erfordert. Unser Verband

führt einc» dcmcrudeu Kampf mit dcm Uuteruchincrtum, das licgt iu

dcr Natur der Sache. Zum Kricgführcn gchört aber bekanntlich Geld,

Mit dcr Erfüllung dcr matcricllen Pflicht allcin sind die Pflichtcn dcr

Mitglicdcr gegen den Vcrband aber noch lange nicht erschöpft, damit

haben sie erst begonnen.
Wenn wir hier vou dcu übrigcn Mitglicderpflichtcu sprcchcu, so

scheiden die nach dem Statnt festgelegten natürlich aus. Es ist selbst¬

verständlich, daß sich jcdcs Mitglicd übcr dic Vorschriftcn dcs Statnts

orientiert und bci Stcllcnlosigkcit, bei Anträgen auf Gewährung von

StcUculosenuutcrstützung, Rechtsschutz usw. wciß, was zu geschehen hat.

Wollten wir. übcr diese Pflichtcn schreiben, müßtcn wir das Statut
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einfach abdrucken. Hicr handelt cs sich aber nm Pflichtcn, die uugedruckt

sind, aber doch bestehen. Beginnen wir mit den Nächstliegenden,

Da kündigt cin Kollcge scinc Stcllung oder cs wird ihm gekündigt,

Nnn muß es Ehrenpflicht eincs jedcn sein, wicdcr cinen Vcrbands-

kollegen auf dicscu Posten zu bringen, zum mindesten aber dcm Ver¬

bandsvorstand die Möglichkeit zu geben, dicsc Stellung durch unseren

Stellennachweis besetzen zu köuncu. Wcuu dcr Stellennachweis auch

niemals unsere Haupttätigkeit scin darf, so könncn wir, richtiges

Funktionieren vorausgesetzt, durch ihu maucheu Kollegen unterbringen.

Dieses Funktionieren kann nur dadurch erreicht wcrdeu, daß alle offenen

Stellen dem Verbaudsborstaude aufgegeben wcrden. Dazu genügt
cine einfache Mitteilung, die jeder besorgen kann.

Die Mitteilungen an den Verstandsvorstaud müssc» sich aber auf

noch weiteres erstrecken: Die Vorgäuge am Orte müssen berichtet

werdcn. Da kommt in Bctracht: Berichte über Mitglicdcr- uud öffent¬

liche Vcrsammlungcn unseres Verbandes und anderer Organisationen,

Zeitungsberichte, Artikcl und Notizen, Mittcilungcu über Mißstände

im Haudelsgewerbe, Einsenden von Verträgen mit Konknrrenzklnnseln
und KoNventioiinlstrnfen, Haus- und Gcschäftsordnuugcu, Bcrichtc

über Behandlung des Personals, übcr schlechte Wohn- und Schlnf-

räumc, schlechtes, uiigcuügcudes Essen. Dic Mahnung des Kollegen

Lipinski, dic er auf der vierten Gcneralversamnilung unseres Vcr¬

bandcs in Magdeburg au die Kollegen richtetc, wollcn wir hier zur

Beachtung dcr Kollegen wiedergeben. Lipinski sagte:

„Dic Agitation unseres Verbandes hat sich im Laufe dcr lctztcn

Jahre ändern müssen. Jn den ersten Jahren nach der Gründung mehr

nach außen tätig, muß uuscr Vcrband heute mehr positiv arbeiten.

Darunter soll verstanden tvcrdcn, die Abstellung von Mißständcu im

Handclsgcwcrbc dnrch direktes Eingreifen des Verbandes uud ferner

die stärkere Beeinflussung der Gesetzgebung zu unseren Guusteu. Um

das zu könne», muß dem Vcrbaudsvorstaude Tatsachcnmatcrial geliefert
werden. Im Reichstag steht wohl eiue starke Fraktion hinter uuscrcu

Forderungen, wenn cs sich nbcr darnm handelt, Mißstände, wic die

Koiiknrrenzklanscl uud ähuliches zu beseitigen, so kann das nicht mit

Reden allcin bcwirkt werdcn. Notwendig ist die nktenmäßige

Dnrstellung dcr Mißstände. Die Uebcrtretuiigeu dcr Schutzgcsetze

müssen dcm Verbandsvorstand zur Kenntnis gebracht werdcn, Jch

möchte deshalb dcn Wunsch aussprcchcu, durch Einsendung von

Arbeitsordnungen nsw., überhaupt allein zur Beurteilung
der Lage der Haudlungsgehülfen zweckdienlichen
Material mehr als bisher dic Tätigkeit dcs

C e u tr a l v e rb a u d c s wirksam zu gestalten. Dadurch

wird auch uuscr Verbandsorgnn in scincr Aufklärungsarbeit unterstützt.

Die parlamentarische Verlrctuug bekommt durch Tatsachenmaterial erst

dic Waffe iu dic Hcmd, um unscre Forderungen im Reichstage energisch
vertreten zu können."

Diese Mahnung ist berechtigt. Unser Verband zählt leider noch

uicht an allen Orten Mitgliedschaften. Dcr Vorstand sclbst kann nbcr

nicht alle die Zeitungen, die ans jcncn Ortcn kommcu, durch-

studicrcu, das ift cin Ding dcr Unmöglichkcit, Nbcr wir habcn

an viclcn Orten Eiuzclmitglicder, nnd an fie sind dicse Zeilen

besonders gerichtet. Sic könnten dem Vcrbnndsvorstnnde wcnig-

stens periodisch übcr dic Vorkommnisse nu ihrcm Wohnort nnd

dcn bcnachbcirtcn Orten berichten. An dcn größcrcn Ortcn kann nicht

jcdcs Mitglicd dem Verbnndsvorstnnd übcr cinc Angclcgcnhcit, z. B.

übcr cinc Versammluug, Bcricht gcbcn, sonst konntc cs vorkommen, daß

über cinc nebensächliche Angelegenheit 20 odcr noch mchr Bcrichtc ciu-

laufcn, übcr eine wichtige Angelegenheit aber nicht cin einziger, weil

sich von dcn Mitgliedern jcdcs auf das andcrc vcrlasscn hat, Bci

dcn größeren Mitgliedschaften muß also dic Bcrichtcrstcittuug organisiert
wcrdcn. Es muß bestimmt wcrdcu, wer übcr Ercignissc gewisser Art,

wic Versnnunlnugen, Bcricht erstatten soll. Nuch dic Bcrichtcrstnttnng

übcr alle die anderen erwähnenswerten Tntscichcn solltc orgcmisicrt

werden, abcr nicht auf dicse Wcisc, daß alle Mitglicdcr im Gcdnnkcn

an dicsc Organisation sich saldiert fühlen und dic ganze Arbcit einzelnen

Pcrsoncn überlassen, sondern um cincn Mittclpuukt zum Snmmcln nllcr

dicscr Tatsache» zu schaffen.

Wcrdcn so durch ciuc organisicrtc Berichterstattung dic Bezichuugeu
untcr den Mitglicdcrn dcr Bczirkc und zwischen diesen, den Einzcl-

mitglicdcrn nnd dcm Verbaudsvorstaud aufs engste geknüpft, so kau»

eine solche Organisation auch vicl mchr zur Hcrbcischaffuug von Material

nach jeder Richtung tun. Und dns ist das Notwcndigc. Erst durch

Tutsachcnmatcricil könncn unsere Forderungen wirksam unterstütze
werdcn. Eine präzise uud gencinc Berichterstattung erst kann dcr

Verbandsvorstand übcr dic örtlichcn Vorkommnisse ans dem Laufend"

halten.
Gerade jctzt, mitten in dcn Vornrbeitcn zur Errichtung dcr ,.j

mcmusgcrichtc, in dcn Vorbereitungen zu dcn Beisitzcrwcihlcn, wo^'cü

wir an diesc Pflichtcn crinncrn, Bci dcn Kaiifmannsgcrichtcn in«

besondere möchtcu wir cs dcu Mitglicdcrn bcsondcrs nns 5""'

legen, dem Verbnndsvorstandc vou jcdcm Ortsstatut mindcstcns ci»

Exemplar cinzuscndcn, fcrncr mitzutcilcu, ob uufere Bczirkc sich au d"'

Wahl bctciligcn, und dann auch das Resultat dcr Wahlen, Bcsondcrs

wichtig ist die Mitteilung übcr den Vcrtcilungsmodns bci dcn Bcisitzc?

wahlcn. Diese Mitteilung »nch natürlich mit genauen Zahlen belegt

scin, Crfordcrlich ist, daß dic Einzclmitglicdcr übcr das an ihrcm

Wohnorte errichtete Kaufmannsgericht bcrichtcn, weiter, daß uns auch

von dcn Orten, an welchen wir kcinc Mitglicdcr besitzen, cntsprcchcndc

Mitteilungcn gemacht werden. Hicr muß sich cbcn die oben angedeutete

Organisation bewähren. Auch nach dcm Jukrcifttrctc» dcr Kanfmanns-

gcrichtc muß dicse organisierte Bcrichtcrstattnng zcigc», was sic kc^n;
dann müsscn allc Verhandlungen, Urteile ?c, dem Verbaudsvorsta^

mitgeteilt wcrden, damit von dcr Praxis dcr Kaufmannsgcrichtc

übersichtliches Bild gcgcbcn werden kauu.

Was uoch zu sagen wäre übcr dic Pflicht jcdcS cinzclncn, zu

agitiere», das wollen wir bci gceignctcr Gclcgcnhcit nachholen, er¬

füllen die Mitglieder die vorstehend skizzicrlcn Pflichten gcgcn dcn

Verband, so nützen sie damit nicht nur dcm Verband, sondern in erster

Linie sich selbst. Je mehr dcr Vcrband von dcm Vertrauen seiner

Mitglieder gctrngcn wird, je wehr sich dic INitglieder in dem Be¬

streben, dic Lngc dcr Handlniigsgchülfcii zu hcbcu, in Ncbcrcinstiin>nii»g
mit dcm Verbandsvorstand wissen, dcsto mehr und crfolgrcichcr grstciltct

sich die Arbcit dcs Verbandes für dic Gchülfcnschnft. Das isi nur

möglich, wenn alle Mitglicdcr, auch dns lctztc, ihre Schuldigkeit tun.

Und deshalb verlangen wir den gnnzcn Mann.

Zur Lage der Handlungsgehülfen.
O Der Lebensversichcrnngs-Gefellschaft zu Leipzig kann

man nicht nachsagen, daß sic ihre Angcstclltcn auf Rose» bcttc. Die

Herren Aufsichtsrätc uud Direktorin haben selbstverständlich keine Ursache,
zu klagen, wie auch dic Abteilungsvorstchcr gewiß uicht mit Ncihrungs-
sorgcn zn kämpfcn haben: dcsto bcrcchtigtcr aber sind dic Klngcn dcs

Gros dcr Angestellten. Für ganze .tt>, 80—100, mitnntcr auch noch
wcnigcr Monatsgchalt nimmt gewöhnlich dcr Angcstcllte im Alter

von Mitte dcr zwcmzigcr Jnhrc scine Tätigkeit für die Gesellschaft auf,
um nach jc L odcr 3 Jnhrcn cinc klcinc Zulage zu crhaltcn — odcr

auch nicht, Ivcuu cr nicht artig gcnng ivar odcr schon zn „vicl"
vcrdicut. Gchaltsstaffcln gibt's nämlich nicht, infolgcdcsscn abcr Liebe¬

dienerei nnd keine Solidarität unter den Angestellten. Bci diesen Um¬

ständen ift cs nicht zu vcrwuudcru, daß dcr Wechsel dcs Personals >»>

Verhältnis zu ähnlichen Instituten nicht gering ist, obgleich die An¬

gestellten „pcnsionsbercchtigt" sind. Die Pcnsionsbcrcchtigung ist wohl
bcim Engagement cin gutcr Ködcr, auf dcu mcinchcr nnbcißt, nm dnuu bci

uüchtcrucr Betrachtung zu findcn, dnß cr sich übcr dic Einrichtung
Jllnsioncn gcmacht hat. , Dcnn dic „Höhc" dcr Pcnstoncu dcr An¬

gcstclltcn ist schr bescheiden, und vor allcm crwirbt dcr Angestellt
selbst durch noch so lauge Dauer cinc» Ncchtsanfprnch auf dic Pcnsions-
gcwährung uicht. Durch Kündigung nns irgcnd cincm »ichtigcn
Grunde kann er um scinc Hoffnnnge» gebracht werde». Man bcgrcift,
daß dicsc Aussicht nnf Pcnsion zn unsicher ift, als daß sic die An¬

gestellten bei dcu gcriugcu Gehältern an die Gesellschaft ketten und

zufrieden mnchcn konntc,

Dic Unznfricdciihcit dcr Angcstclltcn verschärfte dic Direktion dcr

Gcfcllschaft kürzlich durch ciue Urlaub und Versäumnisse betreffen'.:

Anweisung, Danach müsscn alle Versäumnisse dcr Angcstclltcn o. .'ch
dic Nbtciluiigsvorstniidc dcr Direktion cmgczcigt wcrdcn — was > nch
schon bishcr geschah. Fcrncr sollcn Bcrsänmnissc cincs jcdcn, An¬

gcstclltcn — mit Ansnnhmc dcr Tircktorcn — in cin cigcns dnzn an¬

gelegtes Buch uutcr Augcibc dcr Gründe dcs Fehlens eingetragen imrden,
während man sich bisher damit begnügte, dic Anzcigc der Versäumnis
zn dcn Pcrsonnlnktcn zn bringcn, Crkrnnktc Aiigcstilltc sollcn möchcnt¬

lich zwci Bcrichtc cinrcichcn; ob dicsc von dcm Krankcn sclbst odcr

vom Arzt zu fcrtigcu siud, und wcr sic letztcrcnfcills bczahlt, ist uns

lcidcr nicht bckannt, Dic Angcstclltcn warcn übcr dicsc Verordnung,
dic nuangcnchm an das Schrcckcnsrcgimcnt cincs vor mchrcrcn Jahren
verstorbcncn Direktors crinncrtc, crbittcrt und dicsc Erbittcrnng hattc
manchcrlci Gründc, Dic Angcstrlltcn, dic sich sozusagen auch als



156 -

Menschen fühlten nnd bon denen der eine odcr andere anch cinmnl

als Staatsbürgcr odcr Familienglied cinc Abhaltung hatte, waren bci

solchcn Urlanbsgcfuchcu uicht immer zuvorkommend bchnndclt wordcu,

Um so uunugcbrachtcr crschicn ihncn dns Zirknlnr dcr hohcu Dirckliou,
Mnu mciut anch, dnsz cin nicht unbcträchtlichcs Dcfizit nu Gcfchnftszcit
bei den Herren Direktoren hcrciusspriugcii ivürde, wollte man ihnen
,^'dcs halbe Stündlcin nddicrcn, dns von ihncn später angefangen oder

c^'-r nnfgchört ivird, odcr dic Zeit nachrcchncn, dic zu Privntnrbcitcn
uutcr Hinzuziehung vom Geschäft bezahlter Hülfskräfte verwendet ivurdc.

Es gärt nlso unter den Angestellten. Freilich wcrdcn sic durch
das Faiistemachcn in dcr Tasche sich keine Verbesserung schnffcn. Nur

durch Einigkeit, durch Ziisammcnschliisz wird cs gcliugcu! 42 pZt,
Dividende an d i c V c r s i ch c r t c», g r o sz e S » m in e n au dic

Aufsich tsrnte, 10 00« bis übcr „ii, 20 00« Gchältcr
an die Direktorcu uud i h r c^tHe r t r c t c r — dagegen
K>, 75 bis 100 Mono. tsgc h a l t°.ä n das Gros d c r A n -

gcstclltcu. Das Mißverhältnis ist zu stark, nls dnsz cs die Au¬

gcstclltcu uicht cndlich nnfrüttcln müßte.
Soviel wir wissen, stcht dcr Vcrband dcuts ch e r H a » d -

l u u u g s g e h tt I f c u zu Lcipzig mit dcr Lebensvcrsichcrungs-
gcscllschaft zu Lcipzig im Vertragsverhältnis, cr hat abcr noch kcin

Jntcrcssc für dic wirtschaftliche Lage dcr Angcstclltcn dicscr Gesellschaft
gczcigt.

Dic Magdeburger Feucrversichernngs - Gesellschaft znhlt
ihrcn Aktionären Nicsen-Dividcnden ans und bewilligt ihren höheren
Bccimten Niesen-Gratifikationen, nbcr dic uutcrcn Bcamtcn wcrden

trotz llebcrbürdnng mit Arbcit mit gcradczu trostlosen Gehältern cib-

o^spcist. Nach zehn- bis fünfzehnjähriger Aufopferung fiir die Gc-

se llschaft gibt cs Gchältcr von .ll, 1400 bis 1SU« jährlich, wovon noch
>i, A, 60 für Krankenknsscnbciträge in Abzug gcbrncht tvcrdcn. Kürz¬
lich wurde den Beamtem mitgeteilt, daß dic Direktion beabsichtige',
Urlaub nur noch alle zwci Iahrc und späterhin gnruicht »ichr zu
gcivährcn,

66 z Pfennig Pro Tag. Nnch den Sophistiken dcr bürgcr¬
lichcn Nationalökonöincn ist cs für dcn Knnsincinn cinc scincr Haupt¬
aufgaben, die Spcscn zn vcrmiudcrn. Die Firma

F. Kioftermann Kl Co., Köln
Inhaber Hcrr Karl Stupp

hat cs abcr nicht nötig, auf Vcriniudcruug dcr Spcscn bcdacht zn
sein. Dicsc Firinn ist schon auf dcm niedrigsten Nivcnu augclaugt.
Eincr Maschinenschreibcrin zahlte dicsc noblc Firma zwanzig Mark i

monatlich. Da kann unmöglich noch mehr nu „Spcscn" gespart werden..
Die bctrcffcndc Angestellte mußtc sich ciuszcrdcm noch durch Vertrag j
verpflichten, übcr alle Vorgänge innerhalb dcs Geschäftsbetriebes das

strengste Stillschweigen zu bewahren und im Ucbcrtrctniigsf.cillc dcr

Firma dcn Schaden zu ersetzen.
Dic Firma Klostcrniaun Eo. ivird cs selbst uicht für möglich

halten, daß auch bci bcschcidcnsten Ansprüchen ein Mensch mit W'/z ^
pro Tag sich kleiden und nähren kann. Abcr es scheint, daß dic Firma
sich kcine Sorgc darübcr macht, woher ihre wciblichcn Arbeitskräfte
dcn zum Leben notwendigen Rest nehmen. Die Firma betreibt ein
internationales Patciilbnrcou; schade, daß es kein Patent auf dic Aus¬

bcutuug menschlicher Arbcitskraft gibt,

Hungerlöhuc zu bezahlen, ist nicht schamlos. Tcr Magistrat
iu Ucbigau suchte laut Inserat einen mit dem Kasscumcseu gut ver¬

trautem erfahrenen Stadtkassciikontrollenr für cin Jnhrcsgehalt von

ö«0. Der Redakteur Dnumig vom „Hnllcschcn Volksblatt" bc-

zcichnctc eine solch geringe Bezahlung nls schamlos. Dcr Bürgermcistcr
von Ucbigau fühltc sich beleidigt und stellte Strafantrag. In'dcr Ver¬

handlung rief der Vorsitzende dcm Bürgcrmcistcr zn: „Na, wisscn Sic,
A. «00 ist ein bischen wcnig, nicht wahr? Habcn sich dcnn nnf das
Jnscrat Bewerber gemeldet?" Tcr Bürgcrmcistcr cntgcgnctc: „Massen¬
haft", und dcr Verteidiger wies darauf hin, dnß dcr frühere Kon¬
trolleur in eine solche Notlage geraten ift, dnsz cr sich strafbar mnchte
und eines Tages vor dein Schwurgericht angeklagt war. Bürgermeister
Paruik bcricf sich darauf, daß das Gchalt vom Regierungs-
Präsidenten festgesetzt sei, Dcr Stncüsanwcilt crkcmntc an,
daß cs cin Mißstand sci, wenn Beamte für .«,,60« Jahrcsgehalt
gesucht würden; dcr Angeklagte sci nber mit dem Ausdruck „schamlos"
zu wcit gcgcmgcn, weshalb cine Gcsängiüsstrnfe vou scchs Wochcu zu
beantragen sci. Das Urtcil lautete nnf 100 Geldstrafe, cvcntucll
zehn Tage Gefängnis,

Den Hnt ab vor solchen Ncgicriingspräsidcntcn! Wic beschämt
muß sich aber dicscr Herr fühlen, wenn cr folgende Annonce licst:

Ein älterer Kanzlist gegen cin Aüfnngsgchcilt von ^t, SO

moiintlich, bci gntcn Lcistungcu Erhöhung in Aussicht gcstcllt, kauu
sich sogleich bci mir mcldcu, B u r e s ch, Lnudrnt,
Wcr dieses Angebot schamlos nennen würdc, wärc auch cin solch

frcvclhnftcr Sünder, wie Redakteur Tönung, dcr ohnc Guadc vcr-
kuurrt werdcn wüfztc. Wir behaupten im Gcgcntcil, eine Bezahlung
von ^il, 2» pro Monat ist cin „fürstliches" Honornr, Wir wcrdcn
aber dafür cintrctcn, daß Landrätc nnd Ncgicrimgsvräsidenten, die
solche fürstlicheSnlnirc festsetzen, cinsgehcincn wcrdcn —natürlich in Stein,

Eiue augeuehme Stellung. Dcr Inhaber cines Bremer
Fnbrikgcslhäftcs snchlc cinc Buchhalterin, Eincr sich mcldcndcn Be¬
werberin wurden als Oblicgcuhcitcu aufgezählt: Aufnahme von

Stciiogramiucn am Krcmkcubcttc dcs Prinzipals, Nciuigcu vou

zwci Zimmern, und zwar alle acht Tage gründlich, Abholen von

Postsachen ?c. Gchalt .11. 40 pro Monnt.

Dicscr Prinzipal solltc vom dcutschuationalcn Handlnngsgchülscn-
Vcrbcmdc nls Ehrcnmitglicd nnfgcnommcn wcrdcn, wcil cr dic Prinzipien
dieses Berbnndes gcgcn dic Frnucnnrbcit so gelungen in dic Prnris
umzusctzeu versucht.

Achtung vor Stellcuverinittlern. Iu schwungvollem Auf¬
druck auf seinen Briefbogen empfiehlt dcr Stcllcuvcrmittlcr

Adolph Gnttzcit, Grandenz,
sein Kontor für Zuführung von bcstcm (?) kanfmännischcn Pcrsonnl
als: ältere und jüngereVcrkäufcr, Lngcriftcu, Dcstillalcnre, Verwalter sür
Filialen usiv. Die Praxis dicses Hcrrn bestecht darin, dcn sich mcldcndcn
Bewerbern cin Formular, enthaltend die üblichen Frcigcn übcr Altcr,
Kciintnissc, Gchaltsansprüche nsw. zur Ausfüllung ciuzuseudcn. Gleich¬
zeitig aber ninß dcr Stcllcsucheiide zwei M ci r k E i u s ch r e i b c -

gcbühr und z c h u F r c i m a r k c u zur Deckung der Portocmslagcu
mit einsenden. Des ferneren vcrlnngt dcr Hcrr Gnttzcit dic llntcr-

zcichmmg cincs
„ P r o v i s i o n s s ch c i n c s

"

, nach dcm sich dcr

Stcllesuchciide vcrpflichtct, an Hcrr» Gnttzcit als Honorar für eine

Stcllnng mit Station fünf Prozcnt, für cine Stcllnng ohnc
Slation drci Prozent von dcm Betrage dcs vcrciubartcn jähr¬
lichem Gchnlts sofort bci E n g a g c m c n t ci n n a h m e zu zahlen.
Hoffentlich finden sich nicht vicl Dummc, dic zivnr bekanntlich nicht
nllc werden, dicscn Stcllcnvcrmittlcr in Nahrung zu sctzcu.

Sozialpolitisches.
Kaufmannsgerichte. Allcnthnlbcn ivird ciu raschcrcs Tcmpo

cingcfchlcigcn mit dcr Errichtung von Kaufmaiiiisgcrichtcn. Hicr und
da auch ciu zu raschcs, lcuigc Zcit ift ja nicht mchr bis zum I. Januar
1905, und dcimi sollcn ja dic Kaufmauiisgcrichte schou iu Tätigkeit
trctcu, Jctzt soll das Ucbcrhcistcn losgchcn. Da will man. dcnn

maiichcrorts licbcr dic Praktischkcit der Borschriftcn dcs Ortsstatuts
daruutcr Icidcu lasscu. Ein Verfahren, das zn schärfster Kritik heraus¬
fordert.

Jn Frankfurt a. M, hat dcr Mngistrat vorgcschlngcu, dns

fiir das Gcwcrbcgcricht bestehende Statut nnf das Knusinnnnsgericht
zu übcrtrcigcn, Jn cincr Bcsprcchung erklärten sich dic Arbcitgcbcr-
uud dic Gehülfcuvcrtrctcr damit einverstanden, Dic Gchülfcnvcrtrctcr
beantragten abcr, für dic Wahl zu dem Kanfmannsgerichtc Wähler¬
listen nicht nnfznstcllcn. Dcr Mngistrcitsvertrctcr lchntc das nbcr ab,
ivcil die Wahlcn noch vor Weihnachten crlcdigt wcrdcn solltcn, dic

Kürze dcr noch zur Verfügung stehenden Zcit abcr derartige Aende¬

rungen nicht gestatte. Jn cincm hnlbcn Iahrc könne man die Wähler¬
listen wieder beseitigen. Wir siud aber dcr Anschauung, daß, Ivcnn

ctwas gcmacht wird, cs glcich ordentlich gcmacht wird. In Frank¬
furt n, M, stcllcu acht Vcrbändc gcmcinsam cine Borschlagslifte auf.
Vou 33 Kniididntcn stcllt nnscrcr Bczirk sicbcn nuf.

Das Ortsstatut für H a m bnrg ift nun ebenfalls im Eutivurf
erschienen. Danach sollen jc 3« Bcisitzcr auf drci Jahre nach dem

System dcr freien Liste» mit Stimmhäufnng, unter Gestaltung der
v c r buiidciicu Liste» gewählt werden. Wenn cin Vcrband mchr nls
cine Liste aufstellt und dicse als znsaiiimcngchörig bczcichnct, so ncimt

man das vcrbnndcnc Listc n, Dcr Entwurs sicht dic Aufstellung
von Wählcrlistcn vor; wcr eingetragen scin will, muß sich dazu crst
anmcldcn. Gegen dicscs umständliche Verfahren hat sich dcr Bczirk
Hamburg in eincr Eingabe gewendet und darin gcfordcrt, daß kcinc

Wählcrlistcn aufgestellt werden. Ferner wurde in diescr Eingnbe vcr¬

langt: Wahl nach dcm Shstcm dcr gebnndcncn Listcn, Wahl am

Soniitcigc, bci Veröffentlichung dcr Vorschlagsliste mir dic drci crstcn
Nnmcn dcr Untcrzeichncr zu vcröffcutlichcu und daß dcr Ausschuß zur
Stcllung von Anträgen und Abgabe von Gutachten schon dann zn
berufcn ist, wcnn zchn Bcisitzcr einen Antrag stellen. Nnch dem
Entwurf ist dcr Ausschuß crst zu berufe», wcuu fünfzehn Bcisitzcr
cincn Antrag stcllcn,

Dic Kollegen nllcrorts wollen darauf achten, daß cs dcn

Beisitzern nicht zn schr crschwcrt wird, deu Aus -

schnsz zur Stclluug vou Anträgen berufen zn lasscn.
In Lcipzig plant man jn nichts wcnigcr als dic völlige Unmöglich-
innchuiig dicscs Ncchtcs. Dort soll der Ausschuß mir bcrnfcn wcrdcu,
wcuu scchs Prinzipnlsbcisitzcr und scchs Gchülfcnbcisitzcr zilscinuiicn cs

bcautrngcu. Nun ist die Abneigung der meisten Prinzipalc gcgcn die

Knufmaimsgcrichtc im allgcmcincn und gcgcn das Nccht dcr Gchülfcn,
ihrc Mciuuug zu äußern, im besonderen, zn bcknnnt, so daß cs nicht
bcsondcrs hcrvorgchobcn wcrdcn braucht, daß sich scchs Prinzipalc
niemals finden, die mit den Gehülfen gcmcinsam einen Autrag
stcllcu. Auf dicsc Wcisc kann dicscs Nccht völlig cmfgchobcn wcrdcn.

Die Kollcgcn inüsscn fordcrn, dnß dic Zahl dcr Bcisitzcr, nuf dercu

Antrag dcr Ausschuß berufen ivcrdcn muß, möglichst nicdrig cingcsctzt
wird imd daß cinc dcrnrtigc Bestimmung, ivic in Lcipzig geplant, nicht
in das Ortsstatut aufgenommen wird.

Jn Dresden 'werden jc 40 Bcisitzcr nnf dic Daucr vou fünf
Jnhrcu nach dcm Shstcm dcr gcbundciicu Liftcu gcwählt.

Der Kampf um die Sonntagsrnhe in Fürth wird iiach-
gcradc zu ciucr Posse für dcu Zuschauer, Scit nahezu zehn Jahren gcht
ohne Unterlaß cinc Eingabe nnch dcr andern an dcn Mngistrat — nnd
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das Resultat? Eiuc winzige Vcrbcsscrnng für dic Angcstcllteii in
Fabrik- und Engrosgeschäftc», für dic im Tciailhandcl Angcücllic» —
nichts, Dic Majorität iu dcr Gencralvcrtrctimg ift inzwischen von dcn
bürgcrlichcn Dcniokrntcn an dcn libcrnlcn Mischmasch übergcgangcn,
Pcrsoncn hnbcn gcwcchscli, nbcr die Ansichtcn übcr die Sonntagsrnhe
sind die glcich rückständige gcblicbcn,

Unscr BczirkFürt h hatte nm dcn Zwci-Uhr-Ladciischluß pctitio-
nicrt, Dcr Mngistrat hattc hierauf Erhcbuugcu vcranstnltct. Von 957 Gc¬
schäftc,, haben sich 458 fiir und 496 gcgcn dcu Zwei-IIHr-Ladc»schluß an

Sonntagcn erklärt. Von diesen 957 Geschäften arbeiten nnr 113 Ge¬
schäfte mit Personal, Dics gab dcr Vertretung der Prinzipnle, dem
Bczirksgrcmium, Veranlassung, cs nls ciue unberechtigte Härte zu be¬
zeichnen, wenn wcgcn dicser 1l3 Geschäfte mit 335'Augcftelltcu dic
übrigcn 844 Geschäfte, dic kein Personal beschäftigen, schlicßcn müsscn.
Die Hcrrcn Dcmokratcn hiebcn natürlich in dicsclbc Kerbe, aber stnmpf
und schartig war ihr geistiges Schwert, Tic alten Ladcnhiiicr, die ivir
vor zchn Jnhrcu schon zu hörc» bekamen, ivnrcn herangeholt wordcn
nnd der Wclt als funkclncigclncue Wcishcit nusgcgebcu. Nur schade,
dnß uns dcr Nnum fchlt, die sterblichen Großen bürgerlicher Magiftrats-
rcitc durch Wiedergabe ihrcr — „Ncdcu" unsterblich zn mnchcn.

Das Resultat dcr dicsmciligcu Eingabe war, daß iu dcr Sitzung
vom 29, Scptcmbcr gcgcu dcn hcftigstcn Widerstand freist,,niger'und
demokratischerMagistratsrSte bcschlosscn wurde, fiir die 300 reinen Waren¬
geschäfte (Modewaren, Schnittwaren usw,), dic auch dic Mehrzahl der
Augestellteu (263) beschäftigen, dic Beschränkung dcr Vcrkausszcit an

Sonntagcn von Iii bis 2 Uhr (bishcr ,^4 Uhr) zu beantragen (194
dicser Geschäfte hattcn sich f ü r dcn Zwciuhrschluß erklärt),'

Zunächst hat nun das Gemciiidckollcginm zu diesem Beschluß sich zu
äußern, cilsdcmn geht die Sache an dic Ncgieruug, Ob dic kleine Vcr¬
bcsscrnng luirklich Gcsetz wird, läszt sich „och nicht sage»: Hai doch dic
Rcgicrnng dcn Beschluß dcs Magistrats vom April 1900: dcu An¬
gcstclltcu der Engrosgcschcifte ist jcder zivcitc Sonntag frcizugcbcu, über
ein Jahr laug hinauSgczogcn, und crst auf unscrc Bcschwcrdc bci dcni
Ministcrium des Juucru dicscu Bcschluß bestätigt. Taun sci scrncr
daran crinncrt, dnsz die Ncgicrung deu glcichc» Bcschlufz des Magistrats
von, 6, Mai 1902: Zwciichrladcilschlnß für dic Dctnilgcschäftc, »icht
bestätigt hat. Damals handelte cs sich allerdings um dic Eiuführimg
dcs Zwcinhrschlnsscs für alle Geschäfte, jctzt aber »ur für ciucu Tcil
derselben. Wird die Ncgicrung auch jctzt ivieder zeigen, daß sic dcr
Hemmschuh jcder Erweiterung dcr Sonntagsruhe ist? Für die An¬
gestellten würde dann dicscr Kampf zu cincr Tragödie wcrdcn,

Sonntagsruhe. Dcr Magistrat dcr Stadt Bcrlin hat, vorbc-
hnltlich dcr Zustimmung dcr Stadtvcrordnctcn-Versammlung, am
23. September ein Ortsstatnt über dic Rcgelung dcr Soiintngsrnhc
ini Hcmdclsgcwcrbe angenommen. Das Ortsstatnt hat folgenden
Wortlant: „Auf Grund dcr §§ 105 b Abs. 2 und 146«, dcr Gcwerbe-
Orduuug wird uach Aiihörimg bctciligtcr Arbcitgcbcr und Arbcitcr
gemäß § 142 o, n. O. für dcn Gcmcindcbczirk Berlin folgendes
bestimmt: K 1, Die Vorschrift, nnch dcr im Handclsgcwcrbc Gc¬
hülfc», Lchrlinge nnd Arbcitcr am crstcn Weihnachts-, Ostcr- nnd
Psingsttngc übcrhanpt nicht, im übrigcn an Sonn- niid Festtagen
nicht längcr nls fünf Stnndcn beschäftigt iverdc» düifcn — insoweit
nicht die zuständigen Bchördcn Ausnnhmcn zulasse» —, ivird dahin
abgeändert, daß in Fabrik-, Engros-, Bank-, Bcrsichcrungs- und
Agenturgeschäfte,!, sowcit dcr Betrieb iu offene» Verkamsficllc»
stattfindet, die zngclnssciic fünfstündige Arbcitszcit nnf zwei
Stnndcn, nnd zwar für dic Zcit von 8 bis 10 tthr Vormittags,
herabgesetzt ivird, i; 2, Tic im 1 verordnete Einschränkiliig
findct auf dcu Hcmdcl mit Nahrungs- und Gcnnßmülcln sowie
anf den Hnndcl mit dcin znr Erhaltung dcr Nahrungs- und
Gciuiszmittcl dicucudcn Eis kcinc Anwendung, 3, Zuwiderhand¬
lungen gegen dieses Ortsstatnt Ivcrdcn mit Geldstrafen bis 600,
im Unvcrmögcnsfnllc mit Hnft bestraft. Z 4, TicfcS Ortsstatnt tritt
mit dcm 1, Jnnunr 1905 iu Kraft. — Dic Vereinigung dcr Dctaillistcu
in Mannheim nahm in einer kürzlich stattgcfundcucn Vcrfammlnng
eine Ncsolntion an, in dcr dic Aiisdchnilng dcr Soiintngsrnhc wohl
nls cin sozialpolitischer Fortschritt bczcichnct wird, dicscr Fortschritt
nach Ansicht dcr Dctaillisten in Maniihcim nbcr crst cingcsührt ivcrdcn
darf, ivcnn — die Nachbcirstädtc bereits vorangegangen sind. Eine
weitere Eiuschränknng dcr gcwöhnlichcn Arbcitszcit nn Sonntagcn odcr
dic Einführung dcr völligen Sonntngsrnhe könne erst dann in Frage
komme», wen» in dcn Fabrik» am Samstag Nachniiirag nicht mehr
gcarbcitct und im Hcindwcrk dcr Znhltng vom Snmstng nnf ciucu
audcrcu Wochcutag verlegt wird. Also sozialpolitischer Fortschritt mii
Vorbehalte»! Ein billiges Vcrgnügcn!

Fortbildnngsschnlunterricht. Jn einem Erlaß, datiert vom
20, Angnst 1904, hat dcr prcnszischc Minister für Handel und Gewerbe
sich darübcr bcklagl, dnß i» einer Anzahl Städte der Fortbildnngs-
schuluuterricht in dcu spätcrcn Abcndstuudcu stattfindet, Dcr Münster
fordcrt dcshnlb ncucrdiugs auf, dcu Untcrricht nnf dic Tagcsstimdc»
zu vcrlcgc» und dcu Sonntag vom Zwaugsuutcrricht frcizutasscn,
„Dcr Sonntag gchört dcr Erbauung, dcin Familicnlcbcn, dcr Er¬
holung nnd frcicr Arbeit, uicht dcm Schnlzwangc."

Die Uiitcrrichlsstuudcn nuf dcu Tag zu vcrlcgc», bcgrüudct dcr
Ministcr ivie folgt:

„Die Fortbildnngsschulc hat dic Aufgabe, in Ergänzung dcr
Praktischen Lehre dcr gewerblichem Jugend dic für ihrcn Bcruf not¬
wendigen Keuutnissc uud Fertigkeiten zu übermitteln und sic zu tüch¬

tigen Meiischeu uud Staatsbürgern zu crzichcu, Sic mnß, nm dicsc
Aufgabe erfüllen zn können, von ihrcn Schülern cin nm so größeres
Maß geistiger Frische und crustcr Arbcit i» dcr Klnssc verlange», als
dic pcrsügbcire Untcrrichtszcit sehr beschränkt ist und Forderungen au
dc» häusliche» Fleiß der Schüler i» dc» mcistcn Fällcn sich nicht
stcllc» lnssc». Ticsc» Ansprüchc» zu genügen, sind junge Leute, dic
ii» Altcr der Eutwicklniig und meist vom frühen Morgen an in an¬

gestrengter Tätigkeit stehe», Abcnds kann, »och im chaiidc, Bci der
späten Lngc dcr Unterrichtsstunde» ist daher dcr Erfolg dcs Fort-
bildiiitgsiliilcrrichtcs und damit dic nützliche Vcr,vc»d»»g dcr dafür
aufgcwaudtcu Gcldmittcl geradezu iu Frage gestellt,"

Neuen schulen ivird nur dann ci» Stnatsziischilsz in Aussicht gc¬
stcllt, wcuu sic diesen Auffordcruligc» ciitsprcchc».

Tcr gcseUliche Zchiistundcutag — für dic Fabrikarbciicriiiiien
scheint, nach Tr, Strcmz i» Nr, 18 dcr „Teutsche» J»riste»zcit»»g",
der Vcrwirkiichuug nm eincn crhcblichcn Schritt nähcr gerückt zu scin,
„Eingchcndc Uiitcrsuchuugc»," so schreibt Dr, Strauz, „haben ihn als
zweckmäßig nnd notwendig erwiesen. Zweckmäßig in scincn
Wirkungen auf dic gcwcrb lichc Produktion, not¬

wendig als gesundheitliche Forderung," Was hicr
Po» der Notwendigkeit der Verkürzung dcr Arbeitszeit dcr Frnn in
Fabriten gesagt ist, gilt ebensogut für die Frnu im Handel, ivie über¬
haupt für alle Arbcitcr in Gcwcrbc »nd üandcl,

Acht-Uhr-Ladc»schlus,. Die Einführnng dcs Acht-Uhr-Ladcn-
schlnsscs i» Brannschweig ivird ivohl bald ersolgen, nachdem sich von
2500 Ladcninhaber» 2003 "dafür erklärt habe», — I» ,v n ,» b n r g
ist die Acht-Uhr-Ladcnschlttszbcivcgnng in vollci» Gcmgc, Tcr Handcls-
vcrci» erklärte sich sür de» Acht-Uhr-Ladcnschl»ß, cbcnso sprach sich cinc
Vcrsammlmig des Vcrcins dcr Koloiiialwarcnhändler von 1872 dasür
ans, Einc prwnte Umfragc crgnb cinc große Anzahl po» Ziisiimmimgc»,

Tic Tätigkeit der Gewerbegcrichtc im Jahre Ii>OS
behcmdclt dns „Rcichsarbcitsblatt" vom Scptcmbcr, Am Schliche dcS
Jahrcs 1903 bestanden in Dcntschlnnd 38t Gcwcrbcgcrichtc (gcgcn 354
nm Schlnssc dcs Jahrcs 1902), 409 Jmilliigsschiedsgerichtc mid 24
auf Grund dcr Lnndcsgcsctzc berufene Geiverbegerichte lBcrgschicds-
gcrichte?c,). Von dcn 381 Gcwcrbcgcrichtc» ivarc» mir 3l für die
Bczirkc mchrcrcr Gemeinden nnd nur 54 für dic Bczirkc mchrcrcr
Kommuiialvcrbäildc crrichtct, Klngcsachc» ivnrc» im gnnzc» anhängig
94 892, davon wnrdcn crlcdigt durch Vergleich 43 077 — 44,4 PZt.,
durch Endurteil 15 947 Fälle ---- 16,1 pZt. allcr Fällc. Nccht auf¬
fällig zeigt fich iu dicscu Zcihlcu das Bcftrcbcu dcr Gclvcrbcgcrichtc,
vcrmittcliid zu wirkcu.

Interessant ist anch dcr Nachweis übcr dic Dauer des Verfahrens
in Fällen, in dcucu cs zu ciucm Eudurtcil kam < IS 947 Fnllc),
6S,7 pZt, dieser Fälle ivurdcu iu 1 bis 2 Wochcu uud 25 pZt, iu
2 bis 4 Wochcn erledigt. Bis zu 3 Mouatcu dauerte das Verfahren
iu 11,1 pZt,, und nur dcr winzige Tcil von 1,3 PZt, dcr Fälle bean¬
spruchte cinc Zcit pou 3 Monntc» nnd iiichr. AIs Einign»gsamt
wnrdcn dic Gclvcrbcgcrichtc 174 mal aiigcrnfci,.

Nach dcr Statistik dcr Gciicralkommissio» dcr Gcivcrkschaftcn Tcutsch-
lauds warc» im Iahrc 1903 ruud 1282 Knmpsc dcr Arbeiterschaft mit
dem Uiitcrilchmertnm zu verzeichnen. Wcnn die Gewerbegcrichtc nls
EiuiguugSnmt nur 174 mal angerufen ivnrdcn, so ist dics nicht nnr
cin Zcichcn dafür, daß dic ciilignngsnnitlichc Tätigkcit dcs Gcwcrbc¬
gcrichts dnrch Zwangsinasziinhinen »»tcrstützl lvcrdcn muß, sondern
hauptsächlich ciu Zcichcn der Krast dcr Gewerkschaften, dic ihrc Kämpfe
nur durch die Organisation ansfcchtcn lasscn,

Gutnchtcn wurdcn vou dcn Gcwcrbcgcrichtc» nnr 23 abgegeben;
Anträge aber gor mir 18 gestellt. Das sind recht magere Ncsnltcitc,
Gutachten könncn dic Gewerbegcrichtc ja uur abgeben, wcn» sic dazu
aufgefordert ivcrdcu. Daß so wenig Gntnehten verlangt wcrdc», licgt
an dcm Widerwillen, den die verschiedensten öffcutlich-rcchtlichcu Körpcr-
schaftc» gcgcn die Justitutivu dcr Gcwcrbcgcrichtc hcgc». Wird mau

auch bci dcu Kalifmaiiusgcrichtcu dieselbe Praxis anwende», um sic
wcuigstcus tcilwcisc lahmznlcgcn? Die geringe Zahl von Anträgcn (18)
macht stntzcn, war doch im pcrgangcncn Iahrc dic Frngc dcr Kanfmnniis-
gcrichtc latent, llcbrigcns schcint nnS dic amtlich crmittcltc Zahl nickt
zu stimmen, dn wir im „Hn»dlu»gsgchülfc»-Blcitt" nllcin 20 Antrüge
von Gewerbegerichten nur zn der Frngc dcr .«anfmannsgcrichtc cmf-
gczählt haben.

Gegcn dic Einführung Uon Haudelsittspertoreu hat 'sich,
ivic ivir in Nr. 175 Scitc 149 incldctcn, der

„ Z c n t r n l v c r b n n d
dcntf ch c r Knuflcntc u n d Ind u st riclle r

"

erklärt. Emil
Opitz-Ehciniiitz iicrtrnt dcn Antrag dcs Vcrbandcs sächsischcr Kcmflcntc
und Gcwcrbctrcibcndcr: Tcr Zcntralvcrbnnd möge Schritte iu», um

dcn ans Austclluug von HnndclSinspcktorcn gcrichtctcn Bestrebungen
dcr Handlnngsgehülfen entgegenzuwirken. Opitz begründete diesen
Antrng wic folgt.

„Die deutschcn Knnfleiitc wollen gewiß deu Forderungen dcr
Handlnngsgchülfcn sowcit ivic irgend möglich entgegenkomme»!, den
Rnfcn nach Handclsinspcktorcn aber könne» sic nicht znstinimcn. Tic
Uiiznfricdciihcit ivürdc inimcr iiichr gcschürt. Von dcr Arbcit sci

'

noch niemand gestorben: dnrch zu vicl f r c i e Z c i t w c r d c

/ d i c L i c d c r l i ch k c i t g c f ö r d c rt uud dic U u c h r l i ch kci t
'

nchmc in erschreckender Weise zu."
Wir tragcn dicsc Ausführuugcu noch nach, dn sic so rccht das

sozialpolitischc UiipcrstäiidniS dcr im Zcutralvcrband dcnlschcr Ka»flc»tc
vcrcinigtcn MittclstcmdSrctter zeigen.
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Aus Kaufmännischen Vereinen.

Vergebliche Mühe macht sich seit etwa einem Jahre ci» Tcil
der Anhängcr dcs Bereins fiir Handlungskommis bon

18 58, mii diesen Vcrcin in ein mchr sozialpolitischcs Fahrivasscr zn

bringen, Vcrgcblichc Mühe macht sich auch dic Verwaltung, diesem
Ansinnen anscheinend gerecht zn wcrdcn und doch dcn Prinzipalen nicht
zu nahe zu treten. Wer dns Eine tun will, muß das Andere lassen,
beides zusammen geht nicht. So ist es dcnn kcin Wunder, wenn die

Versuche, dcm Kommispcrciu ciucu sozialpolilischcn Anstrich gcbcn zu
wollc», immcr klüglich mißlingcn müsscn, ivcil sich cine Vereinigung,
dic man kurz und treffend als cinc Priuzipalsdomäuc bczcichucu kaun,
cbcu uicht aus dic Gchülfcnfordcrungcn festlegen läßt.

Iu dcr im Scptcmbcr 1903 in Hnmburg flnttgcfniidcucn Hcmvt-
vcrscunmliiiig ivurde eine Komiiiifsiou gcivählt, die eine ncuc Sntznngs-
ändcrnug nilsnrbciteu solltc. Damals wurde von Priuzivnlsmitglicdcrn
gedroht, einen Konknrrenzvcrcin zn gründcn, wcnn dic Hauptversammlung
nicht nach dem Willen dcr Verwaltung beschließen würdc. Die tapfcrcn
Mcmncn knickten zusammen und taten, tvic es dic Verwaltung bcnntrngt
hattc, sie übcrwicscn dcn Entwurf dcr Satzungsänderung cincr Kommission
von zwölf Mitglicdcrn. Im April 1904 solltc übcr die Satzungs¬
änderungen Kernten wcrdeu, als nber die Delegierten in Hamburg waren,
erklärte die Kommission i wir sind nicht fertig gcwordcn! So kamcn
beim dic Dclcgicrtcn zum dritten Male nach Hamburg,

Am 10, und II. Scptcmbcr wnrcn 79 Dclcgicrtc bcisnmmcu,
Sl fchltcu. Pflichtgemäß hatten dic Delegierten den Satzuugscutumrs
cinigc Zcit vor dcr Hauptversammlung crhnltcu, als sic nbcr zur Ver¬

sammlung kamen, wnrdc ciu zivcitcr Entwurs vorgelegt. Niemand
wußte nun bci den folgenden Beratungen, wclchcr Entwurf dcuu

cigcntlich in Fragc kämc und bci dcu Abstiinmmigcn stclltcu sich die

soudcrbcirsten Bcrwickluugcn hcraiis. Dcm Vorsitzcndcn wurde cs

schwül, wußte er doch nicht die einfachsten Regeln parlamentarischer
Geschäftsordnung zu hnndhaben. Die Versammlung bot denn nnch
stellenweise cin Dnrchcinandergcfchrci, daß von einer geregelten Dcbattc
nichts zu incrkcn war.

Zwci Tage lang wnrde dnrchcinnndcr gcschriccu und das Nesultat?
Dic Dclcgicrtcn gingcn nuscincmder, ohuc daß dic Satzuugsäiidcrnugcu
bcschlosscn wurdcu. Nun kann cs uns glcich scin, wicvicl Groschen
stcllenlofcr Gchülfcn dcr Kommisverein für scine Hanptvcrsanmilnng
ciusgidt — man spricht von ^1,12000 — solange eben dicsc Gehülfen
cs für notwendig halten, einen solchen „Gehülfen"-Verein mit ihreu
Beiträgen zu unterstützen. Abcr zcigcu wollcn wir immer und immer

wieder, daß dcr Kommisvcrciu unfähig ist, nnch nur das Gcriugstc
für die Gchülfcn zu tun. An der Beitragserhöhung für Prinzipale
hnbcn dic Herren dcr Verwaltung Anstoß genommcn, sic fürchteten die

Fahnenflucht dcr „ctablicrtcu" Mitglicdcr. Tcr ganze Kommisvcrciu

ist auf die „ctablicrtcu" Mitglicdcr zngcschiiittcu. Dic Verwaltung
warnte auch, in bczug auf Sozialpolitik zu wcitgchcnde Bcschlüssc zu
fnsfcu, da „in der Sozialpolitik von hcutc auf morgcn Aenderungen
eintretcn könnlcn nnd sich cin frühcr gefaßter Beschluß nicht mehr
ausführen lnssc". So werden beim Kommisvercin die Interessen der

Gehülsen mit Füßen getreten. Wie lange lasscn sich die Gchülfcn das

noch gefallen?
„Gehülfen" - Verbände. Dic „Kaufmännische Reform", das

Verbandsblatt dcs Leipziger Verbandes, bringt in ihrer Nummcr vom

6. Oktobcr 1904 ciucu Vcrsammlungsbericht ans Erfurt, in dem be¬

richtet wird, daß dcr „Vcrcin für Handliiiigskommis von 1853", der

„Deutsch-nationale Hnndluiigsgehülfeiiverband", „Dic Unitas" und dcr

„Vcrcin der Deutschen Knnfleiitc" mit dem „Verband Deutscher
Haudluugsgchülfcu zu Leipzig" gcmcinsam eine Vorschlagsliste zur

Kaufmannsgcrichtswahl aufstellen. Jn der Versammlung pom

32, Scptcmbcr hcißt cs dann wörlich:
„erfolgte sodann die Aufstellung der Kandidaten sowohl für dic

Handlungsgchülfcn (Arbeitnehmer), als auch für die Kaufleute
(Arbeitgeber)."

Also Vereine, die sich als „unabhängige Gehülfenorgamsation"
bezeichnen, stellen Prinzipalsbcisitzcr auf.

Wir siud Hcrrn Hillcr dankbar, daß er diese Behauptung dicscr
Verbände, Gehülfenorganiscilionen zn scin, als puren Schwindel dcr

Oeffentlichkeit preisgibt.

Rechtsfragen.
Kellnerinnen oder Verkäuferinnen? Dcr Direktor ver¬

schiedener Theater- nnd Wirtschastsnnternchmnngen P. hatte vor

einiger Zeit eine polizeiliche Strnfvcrfügnng crhaltcn, wcil cr in scincr
Amcricnn Bar in Köln jnnge Mädchcn nntcr 25 Jahren nls Kcllncr-
inncn ciiigcstcllt habc. Das polizcilichc Ncglcmciit vom 7. April 1399

schreibt vor, dnß Kellnerinnen nnter 25 Jnhrcn in Kölncr Wirtschaften
nicht bcschäftigt werden dürfen, weshalb dic Polizci gcgen dcn Jnhabcr
dcr Bnr nnf cinc Geldstrafe von zehn Mark erkannte, Gcgcn diese
Verfügung erhob P. Einspruch bcim Schöffengericht, das aber den

Einsprnch verwarf und auf die vorgenannte Strnfe erkannte. Gegen
das schöffcngcrichtlichc Urtcil licß dcr Angeklagte aber dnrch scincn
Verteidiger Berufung einlegen, die vor dcr drittcu Strafkammer
des Kölner Landgerichts zur Verhandlung knin, Iu dcr

Bcrufung ivnr hervorgehoben, daß dcr Angcklngtc in Wirk¬
lichkcit gar keine Kellnerinnen eingestellt habe, sondern dnß

die Angestellten Vcrkäufcriimcu von ihm gcwcscn scicn, dic an dcr Bnr

Speisen und Getränke vcrcibfolglen, wie das die Busfetdamcu iu den

anderen Ncftcmrants au dic Kcllncr tnn. Die Kellnerinnen bedienen
die Gäste dirckt, in scincm Etciblisscment scicn abcr Kcllncr angestellt,
dic die Gästc, ivclchc in dem Lokal an Tischen säßen, bcdicncn, währcnd
die Verkäuferinnen die Svciscn uud Getränke von dcr Bnr aus vcr-

abrcichcu nn Gäste, die an dcr Bnr Platz nchmcn. Von seiten des

Verteidigers ivnrdc dazu uoch betont, daß nach der Gcwcrbcordnmig
dcr Polizcibchördc nicht das Nccht znftche, dcn Wirten in dcr Auswahl
ihrcs Personals Bcschränkiiugcn aufzucrlcgcu. Das Gericht setzte dic

Urtcilsvcrküudnng ncht Tage aus imd gelangte dann zur Freisprechung
des Angeklagten, Es schloß sich dcn angeführten Gründen an, daß es

sich in diesem Falle nicht um Kcllueriuucu gehandelt habe, sondern um
Verkäuferinnen, und daß übcr dcrcn Wahl und Altcr kcine gcsctzlichc
Bcstimumng cxisticrc.

Geschlechtskrankheit ist ein verschnldetes Unglück. Dcr

S 63 dcs Hnndclsgcsctzbuchcs bcstüniiit, daß, wcnn cin Hnndlniigs-
gchülfc durch unverschuldetes Unglück an der Leistung dcr Dienste vcr-

lu'iidcrt ist, cr Anspruch auf Gchnlt und Unterhalt für dic Dcmcr von

sechs Wochcu hat, Ei» dcrcirtigcs uuvcrschuldctcs Unglück erblickte das

Obcrlandcsgericht Frankfurt n. M, nicht in cincr Geschlechtskrankheit,
die sich cin Haiidlmigsgchülfc zugczogcu hat, Dcr Klägcr wurdc mit

seinem Anspruchs auf Gehaltszahlung während dcr Dcmcr seiner
Krankheit obgcwicsen. Das Gcricht stcllt sich ans folgcndcn rechtlichen
Slnudpunkt: Es möge dahingestellt blcibcu, ob die geschlechtliche Be¬

friedigung außerhalb dcr Ehc nach allgcmciu hcrrschcndcn sittlichcn
Grundsätzcn cin nnmorcilischcs Bcrhciltcn dnrstcllc. Eiu Unglück könne

nur dann als uiivcrschuldct gcltcn, wcnn es durch Umstände herbei¬

geführt wordcn sci, dcren Abwendung »icht im frcicn Willcn und in
dcr Macht dcs Betroffenen gelegen habe, Dics könnc man aber von

cincr Geschlechtskrankheit nicht behaupten. Es erscheine anch unbillig
und mit der Absicht dcs Gcsctzgcbcrs nicht vereinbar, für deren Folgen
den Prinzipal haftbar zn machcn,

Die »aschhafte Gehülfin. „Die Leistungen waren nicht immcr

zufricdcustcllcud", hattc eine Bonner Firma der abgehenden Gehülfin
in dns Zeugnis geschrieben. Die Gehülfin verklagte den Prinzipal
nnf Ausstellung ciucs berichtigten Zeugnisses, ferner verlangte sic
Schndciicrscitz in Höhe von ^l, 99«, wcil sic infolge des schlechten
Zcngnisscs nenn Monate stellenlos gcwcscn ist. Das Landgericht zu

Elbcrfcld hat aber die Klage cibgcwicscn, ivcil nachgewiesen wurde,
daß dic Gehülfin während dcs Bcdicucus dcr Kundschaft Süßigkeiten
zn naschen pflegte. Das war geeignet, ihrc Lcistnngcn als Verkäuserin
zn bccinträchtigen. Dcr Prinzipnl sci dcshnlb berechtigt gcwcscn, dicse
Bemerkung in das Zeugnis zu schreiben.

Arbeitsverwcigernng ein Entlafsnngsgrnnd? Ein Gchülfc
hatte sich geweigert, andere Kontorarbciten zn verrichten, als solchc,
für dcrcn 'Erledigung cr angestellt war. Dcr Prinzipal hatte ihn
daraufhin ohne Kündigung entlasset,. Dcr Gehülfe klagte auf Zahlung
seines Gchnlts! dns Landgericht hatte den Prinzipal zur Zahlung
dcs Gchnlts vcrnrtcilt, Dns Obcrlnndcsgcricht jcdoch hob dicscs Ur¬

tcil wieder nus uud cutschicd entgegen, dcr Anschannng dcs Lnndgcrichts,
daß die Weigerung, andere Arbeiten zu machen, für den Prinzipal cin

„wichtiger Grnnd" zur sofortigen Entlassung gewcscn sci.

Aus dem Centralverband.
(Die Schriftführer werden dringend ersucht, für die Berichte
schmales Papier zu verwenden, das nur auf einer Seite

beschrieben werdcn darf.)

Stuttgart. Versammlung vom 23. Scptcmbcr im „Pcrkeo",
Lindcnstr, 14. Snchs hiclt ein Ncfcrat übcr „Haudluugsgchülfcu-
Orgnuisatioucu". Er besprach dabei nnscrc Fordcrnngcn und uutcrzog
die übrigcn kaufmäiiiüschcu Vcrcinc cincr scharfen Kritik, Dcr Auf¬
forderung, unserem Berbnnde bcizutrcten, folgten vicr Kollegen, (Ein¬
gegangen 3«, Scptbr,)

Berlin. Versammlung bom 24, September in den „Armiu-
hnllcn". N, Lcmgc sprach übcr „Dcr Wcrt dcr Organisation für
die Adrcsscnschrcibcr". Jn cingchcndcr Wcisc schildcrtc Ncdncr dic

miserablen Zustände in dcn Adrcssciiburcaus und die schlcchtc Lagc
dcr Adrcsscnschrcibcr, Dic lange Arbcitszcit, dic gcist- nud ucrvcn-

zerrüttcude Arbcit und die infolge dcr fchlcchtcn Entlohnnng ständige
Uutcrcruährung haben zur Folgc, daß viele Adrcsscuschreibcr nerven¬

krank ivcrdcn oder dcr Schwindsucht vcrfallcn, Dicscm Zustande muß
ciu Eiidc bcrcitct ivcrdcu. Durch dcu Strcik im vorigcu Inhre bci

dcr Firma Tcßmcr habcn dic Adrcsscnschrcibcr gezeigt, daß sic wohl im

stnndc sind, ihrc Lngc zn verbcsscrn, wcnn sic einmütig znsnmmcn-
gchcn und ciiicr Organisation augeschlosscn sind, Wollcn sic dics

ernsthnft, so müssen sic eintreten in dic Ncihcu dcr orgcinisicrtcn Hnnd-
luugsgchülfcn. Nach dcm »üt großcm Bcifnll aufgcnomnicucu Vor¬

trag fand cinc rcge Diskussion statt. Von nllcn Ncdncrn wnrdcn dic

skandalöse» Zustände iu dcu Adrcssciiburcaus geschildert, ganz besonders
die Zustände bci dcr Firma A. Schustcrmann ciucr hcrbcn Kritik unter¬

zogen. Nach dcn, Schlußwort des Ncfercutcu, in dcm cr nochmals
dringcnd crmcihnlc, dcm Ecntrnlvcrbnnd bcizntrctcn, wurdc dic Ver¬

sammlung gcschlosscn, (Eingcg, 26, Scptbr,)



1S>) —

Eöln. Vcrsammluiig boui 26, Scvlcinbcr in dcr „Glückanfhallc".
Broich hiclt eincn Vortrag übcr: „Dic dcntschc Gcwcrkschastsbcweguug",
dcr schr beifallig aiifgciiomincii wurde. Die Diskussion übcr dicscn
Vortrag soll in dcr nächsten Versammlung fortgesetzt werdcn. Ein
Bcschluß darübcr, ob wir uus bei den Knusmaunsgcrichtswahlcn
selbständig bcteiligcn odcr cine Komvromißliftc anfstcllcn, wnrdc noch
hinausgeschoben. Schulte uud Metz crstnttctcn Bcricht übcr die Tätigkeit
dcr Llchtuhrladeuschlußkommissioii, au dcrcu Sitzuugcu sich, nnßer deu
Vertretern dcr Haudlnngsgchülfcnvcrbäudc, zukünftig auch jc ciu Dele¬
gierter dcs Kartells der frcicn Gewerkschaft, dcr Hirsch-Dnnckcrschcn
imd dcr christlichcn Organisationen teilnehmen soll.

(Eingegangen 29, Scptcmbcr,)
Frankfurt a. M. Vcrsnmmlnng vom 27. Scptcmbcr im

Gcwcrkschaftshcmse, Cohcu gab bekannt, daß acht Organisationen,
genieinsam cinc Vorschlagsliste für die KanfmniinsgcrichtSwcihlcn auf- /
stellcn ivcrdcn. (Die Dcutschuatioualcu stcllcu einc bcsondcrc Listc auf.)/
Wolf gab Bcricht über die Vcrhnndlnngcu, dic zwischen dcn Mngiftrnts-
mitglicdern, dcn Arbeitgebern und dcn Gehülfcnvcrtrctern übcr die
Ausgestaltung dcs Ortsstatuts stattgefunden haben. Dnnnch ift dns
für das Gcwcrbcgcricht bcstchcudc Statnt nnf das Kaufniannsgcricht
Überträgen worden. Die Abschnffnng dcr Wählcrlistcn ist gcfordcrt
wordcn; dcr Mcigistrcitsvcrtrctcr erklärte aber, diese Forderung könne
jctzt nicht durchgeführt wcrdcn, da dic Wahlcn bald stattfinden müsscn
und das Statut ja auch noch die Bcstätiuug dcr Ncgicrung erhalten müsse.
Dic Wählcrlistcn könnicn ja auch noch in cincin halben Jnhrc ab¬
geschafft wcrdcn. Dr, Quark gab zu crwägcu, ob uicht dic Aufstellung
einer bcsondcrcn Liste dcm Kompromiß vorzuzichcn sci, dn bci dcr

Proportionalwahl auch die Minderhcit zur Gcltnng komme. Ihm
wnrde entgegengehalten, daß cs schwer halte, 33 Kandidaten zu sindeu.
Es wurdcn sodauu tion unscrcr Scitc dic Kollcgcn Bcrgcs, Moutigup,
Nagcl, Blcul, Burkhnrd, Bernhard nnd Ncimcmn nls Kandidaten nomi¬
niert. Eohcn referierte kurz übcr dicSonutagsr u h c iu Frcmkfurt, wobei
er den von uns schon in Nr, 173 erwähnten Fall bci Schmollcr Eo,
berührte, Unscr Bczirk hat mit dcn andcrcn Organisationen cine Ein¬
gabe an den Magistrat gerichtet, in dcr die Einsührnng völliger
Sonntagsruhe gefordert wurdc. (Eingcg, 30, Scptcmbcr,!

Hamburg. Vcrsnmmlnng vom 6. Oktobcr im „Holstcinischcn
Hause", Kohlhöfen 16. Ncdnktcnr Dcinhnrdt rcfericrte übcr: „Konlitious-
rcchtskämpfc". Jn fcssclnder Wcisc gab dcr Ncscrcut cin Bild dcr
Vcrflosscncn Kämpfe um das Koalitionsrecht, Reichhaltiges Material
ans England, Frankreich und Dcutschlnud übcr dicsc» Puukt führte
der Ncducr auf. Dem Vortrage folgte eine kurze Diskussion, Zum
nächsten Punkt der Tagcsordnnng berichtete Pfciffcnbcrgcr übcr: dcn
Entwurf ciucs Ortsstatuts bctrcffcnd Errichmug ciucs Kaufmanns-
gcrichtcs für dic Stadt Hamburg, Iu dem Entwnrf ist dic Wahl
nach dcm Shftcm dcr frcicn Listcn mit Stimmhänfnng und vcr-
buudcucu Liste» vorgcschcn, Fcrncr soll dic Fcstsctznng dcs Wahltages
dcr Zcntrnlwahlkommission übcrlasscn bleiben. Die Versnmmlnng
beauftragte dc» Vorstand, dcr Bürgcrschaftskominissiou, die dcu Eut¬
ivurf zu beraten hnt, folgcndc Abänderuugsvorschläge zu unterbreite»:
Dic Wahl der Bcisitzcr soll nach dcm Svstcm dcr gebnndencn Listc»
stcittfindcn, Wählcrlistcn wcrdcn nicht nnfgcstcllt, dic Wahl hat am

Sonntagc zn crfolgcu, bci Vcröffcntlichnng dcr Vorschlagslistcn sollc»
außer dcu 30 Kcmdidatcn mir dic drei ersten Untcrzcichncr mit vcr-
öffcutlicht ivcrdcn, der Ausschuß zur Erstattung vou Gutachten und
Stellung vou Anträgen muß znsnmmcutrctcu, wcnn zchn Bcisitzcr (dcr
Eutivurf fordcrt 15) cs bcantragcn, (Eingcg, 9, scptbr,)

Genossenschaftliches.
Wer ist zur Anstellung von Gehülfen bei cincin Konsum¬

verein befugt? Nach dem Gcuossciischastsgcsctz wird cin Konsmn-
vcrcin durch sciucu Vorstand gerichtlich nnd außergerichtlich vertreten.
Daher kann nur diescr odcr cinc von ihm bcvollmächtigtc Person Vcr¬
trägc abschließe», dic für den Verein rechtlich bindend sind. Tns
Glcichc ist bci cincr Anstcllnng — denn das ist auch cin Vertrag
— dcr Fall, Dnrnn wird nichts gcändcrt, ivcnn im Slcunt dcs
Koiisnnivcrcins in irgcnd cincr Form gcsagt ist, daß dcr AnssichtSrat
übcr dic Anstcllnng zn beschließe'» hat, Dns Statnt kann dns Gesetz
für dcn Vcrcin nicht nbändcrn. Dnrch cincn Anstcllnngsbcschliiß dcs
Anfsichtsrnts ist dcr bctroffcnc» Pcrson noch kcin rechtlicher Anspruch
darauf gcgcbcn, auch wirklich cmgcstcllt zu ivcrdcu.

Damit soll uicht gcsagt sciu, daß cinc solchc stnlutnrischc Bc¬
stimmung ohnc jcdc Bedeutung ist. Diese Bedeutung besteht darin,
daß dcr Vorstand vcrpflichtct ist, dic ihm vom AnssichtSrat bczcichnctcn
Pcrfoiicn anzustellen, Tnt cr das nicht, so kann ihn dcr AnssichtSrat
zur Verantwortung zichcn, Dcr Gchülfc knnn sich dahcr, wcnn dcr
Vorstand scinc Einstcllnng vcrwcigcrt, bcim Anfsichtsrnt bcschwcrcn,
nbcr nicht gcgcn dcii Kousumvcrcin klngcn.

Sonderbare Arbeitcrfrcundlichkeit vcrtritt dic „Lcipzigcr
Gcrichtszcitimg", indem sic schrcibt: „Dic Lagcrhaltcr dcr Ko»s»»i-
vcreinc, haben ncnc Bcstimmnngcn übcr ihrc Gchnlts- usw. Ver¬
hältnisse ausgearbeitet. Dic Hcrrcn klngcn scit lnngcm übcr schlcchtc
Entlohnung bci langer Arbcitszcit," Will dic „Lcipzigcr Gerichts»
zcituiig" fich ernsthaft nm dic Jutcrcsscu dcr Arbcitcr kümmern, so
findct sie in ihrcr Nähc gutcs Material iu Hülle und Fülle, Sie
braucht mir dic durchaus miserablen Gchältcr dcr Anwnltschrcibcr an

dcn Prnngcr zii stcllc», odcr dic „sürsllichc»" Löhnc, dic gewisse Land¬
gemeinden ihrc» Aiigcstcllte» bewillige», eiiiwnl z» belciichte», Tn
wäre ci» großcs Tätigkcitsfcld, Aber dic „Lcipzigcr Gcrichiszeitmig"
schert sich doch dcn Teufel um dic Arbcitcrintcresscn. Wcuu sic sich
über die „schlechten" Arbeitsbediiignnge» der i» de» 5io»s»invcrciilcn
tntigcn „Herren" kümmert, so geschieht cs mir, »m de» Konsum-
verciiicn ctwas a»sz»wischc».

Rundschau.
Ein Wort der Erkenntnis. Tcr Vcrcin für inncrc Mission

in Brcmc» hiclt fcinc JahresversniNiiiliing ab. Bei dicser Gelegenheit
hielt dcr Baron v, UcMll cinc Aiisprnchc übcr dns Thcma: „Unscrc
Brüder von dcr Landstraße". Dcr Herr hat sich nicht ohnc Nutzen
für seine Einsicht mit dcm Gcgciistandc bcschäftigt. Er sagtc i» scincr
Ansprache dic wahren nnd cindringlichcn Wortc:

„Es gibt cin Wort: W cr Arbcit sucht, dcr findct sic!
Ein schändliches Wort! Ein Wort poller Lug und
Trug, gccignct, uus dic Hcrzcu zu pcrhnrtcu, Jch stchc als Zcngc
dafür cin, daß dies Wort cine Unwahrheit ist. Für cincn Schlosser
bin ich 3i Tag hcrumgclaufe», hnbc nichts nndcrcs gctan und Knbc
kcinc Arbcit für ihn gcfnndcn, für cincn nndcrcn Arbcitcr in fünf
Tagcn nicht nnd für cincn drittcu hnbc ich cndlich nach viclcn Bitt¬
gängen cinc Stelle gcfnnden, Anf der Lnndstraße, in den Pennen, den
Hunger im Mngcn, dic schlechten Sitte» vor Auge», tvic leicht ivird da
der Mciisch verdorben. 200 000 unserer Brüder stehen jcdcu Tag, deu
Gott wcrdc» läßt, aus dcr Landstraße, nnscrc Brüdcr! — nn Zahl mchr
als Japancr auf dcm Kricgschauplatzc, mehr als dcr Nnssc dicscn
Soldaten entgegenstellt, cin großcs Hccr, nnd ini großen Publikum
weiß man nichts davon,"

Auch dcu Haiidlmigsgchülfc» rcdc» dic nlie» Vcrbändc immcr dor:

„Tüchtige Gchülfc» kommcu immer nnter," Einsichtige Gehülfen hoben
das schon längst nls Phrase erkannt, Angebot nnd Nachfrage regeln
sich nach dcn Mnrktvcrhältnisscn bci dcn Artikeln dcs Wcllhnndcls
sowohl, wic bci dcr mcnschlichcn Arbeitskreis!,

Die englischen Gewerkschaften im Jahre liMä. Nach
dem vor kurzem crfchicncncn amtlichcn Bericht übcr die englischen
Trcidc Unions warcn im vorigen Iahrc 1 535 184 Arbcitcr in gewerk¬
schaftlichen Verbände» organisiert, Gcgcnübcr dcm Jnhrc 1902 bcdcnlct
dies cine Zunahmc vou uur 83lö Mitglicdcr», Vicl stärker als dic
Mitglicderzcihl siud dic Fonds dcr Gcwcrkschasten gestiegen, Tie
589 Tradc UniouS vcrfügtc» am Ende des JahrcS 1903 iiisgesami
übcr 6 4 809 383 (.ii, 96 187 660) gcgc» nur ^ 4442 000 (.tl, 88 840 000)
im Iahrc vorhcr. Auf dcu Kopf ciucs icdcn Mitgliedes entfallen
dciimnch durchschiiitilich ,ü, 62,65, Tie Zuucchme ist, gcmcssc» cm dcr
der dcutschcu Gciverkschaftcu, änßcrst gcring: tvic cs schcint, habcn .dic
Tradc Unions ihrcn Höhcpnnkt crrcicht, sowcit wciiigsicns nllc dic-
jenigcn Arbcitcrschichtcn in Fragc koinincn, nnf deren Gewinnung die
Unions bishcr Wert gelegt habe». Dagegen bleibe» nnch in England
noch ungeheure Massen, »ame»tlich »»gclcriitcr Arbeiler z» orgaiiisicrc»
übrig: fcriicr ift cs anch in England noch nicht gclungc», dic
Arbcitcrinncn in ihrcr Mchrhcit zur gcwcrkschafllichcn Organisalio»
hcrcmzuzichcu.

Ein Dieustmiidchenverband ist vor kurzcm in Täucmark gc-
grüiidct wordc». Als Zwcck dcs Vcrbnndcs Iviirdc die Hebung und
Verbesserung dcr Lcbcnsbcdingungcn dcr Ticnstiiiädchcn bczcichnct,
Einc cucrgischc Agitation gcgen das Tienstboteiigcsetz soll iin nächste»
Winter im ganzen Lande entfaltet iverden.

Ein antisemitischer Vcrwandlungskünstlcr. Dcr antisc-
mitischc Abg, Nnnb ist cin agitntorischcs Univcrsalgcnic, Jn dcr
Einladnng zn cincr Versammlung gcgcn dic Warcnhäuscr, dic jüngst
in Cassel stattfand, ivird bchanptei, Hcrr Naab sci selbst kleiner
Geschäftsmann, Nnf dcm Fnldncr Handwcrkcrtag trat dcr
Abg. Raab als Handwerker anf, Bci dem Bekanntwerden seiner
Kcmdidntnr für Schmnlkaldcii-Eschwegc fcicrtc das ihm nahestehende
Stöckersche Volk ihn seinerzeit als „christlich-nationalen Arbeiter",
Währcnd der Wahlbcwcgnng licß cr sich damals auch als Bcincrn-
frcnnd fcicrn nnd gcnoß die lliiterstützinig dcs Bmidcs der Land¬
wirte, Jn Hambnrg, wo cr zn glcichcr Zcit znr BürgcrschcistSwcihl
knndidicrtc, licß cr dngcgcn crklärc», dnß cr nic für Höhcrc Zöllc im
Ncichstagc gcsprochcu hnbc, Ncbcnbei ist dcr Mcmu noch Grüudcr dcs
dcutfch-uatioualcu Haudluiigsgchülfcu-VcrbaudcS, Tcr Mann soll sich
für cin Varictcc cngagicrcn lasscn!

Drr Verband der Friscnrgehiilfcn blick! auf ci» 15jährigcs
Bestehen zurück, Schwierigkeit«! aus beruflichen nud wirtschaftlichen
Ursache'», wic anch vorübcrgchcndc inncrc Strciligkciten nnd zerrüttete
Verwaltung haben lnugc Zcit die Cntwicklung dicscs Vcrbnndcs gc-
hcmmt. Crst scit wcuigcu Jnhrc» ivcist dic lctztcrc lx'nchtcnSwcrtc
Fortschrittc auf. Vom crstcn Ounrtnl 1903 bis znm ersten Onarlal
1904 sticg dic Mitglicdcrzahl von 393 nnf 751. Man ivird »icht fehl¬
gehe», dicsc» Fortschritt dcm energische» Kampf dcs Vcrbandcs gegen
dns Kost- und Logisspstci» z» daiikc». Da dic Organisation von dem
züiiftlcrischc» Barbicri»iin»gsb»»d durch ciu Arbcitsiiachweis- »nd
Koutrollfpftcm vcrfolgt ivird, so ist cs um so mchr Pflicht nllcr auf-
gcklärtcu Arbcitcr, dcu dcr Hülfc noch schr bedürftige,! Vcrband »nch
bcstcn Krüftcn dnrch Fördcrnng scincr Agitation in Gchülfcukrciscu zu
untcrstützcn,
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Briefkasten.
K., Berlin. Bcricht konnte in dicsc Nnmmcr nicht »ichr nuf-

gcncnnmcn wcrdc»,

Znr Beachtung für alle, welche nn die Redaktion schreiben.
1, Wc»» du ctwns ciucr Zcituug mittcilcn willst, tuc dics rnsch

uud schick cs sofort cin,

2, Sci kurz, du spurst dainit die Zeit des Redakteurs und
deine eigene. Dein Prinzip sei: Tntscichcn, kcinc Phrnscn,

3, Sci klnr, schreibe nicht mit Bleistift, sondcrn mit Tinte und

leserlich, bcsondcrs Nnmcn und Ziffcrn; fctzc mchr Punkte nls

Komma,
4, Schreibe »icht „gestern" odcr „hcutc", soudcru dos Datum,
5, Korrigiere »jemals ciucu Nciiucn odcr ciuc Znhl: streiche das

fehlerhafte Wort dnrch uud schreibe das richtige darüber oder daneben,
6, Dic Hauptsache: Beschreibe nie, nie, nie bcidc Scitcn des Blattes.
7, Gieb' dcr Redaktion iu dciucu fiimtlichcu schriftftückcu Ncimcu

und Adrcssc an, Anonhmc Zuschriflcu kauu dic Redaktion nie

berücksichtigen,

Abrcchnnng für das dritte Quartal 1904.
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Dns Gewerbegcricht. Monatsschrift des Verbandes deutscher Gewerbe¬
gcrichtc, Nr, 12, Jahresabonnement .it, 3, Der Arbeitsmarkt. Halbmonats¬
schrift dcr Zentralstelle für Arbcitsmarttberichte, Nr, 23—2,, Preis halbjahrlich
.«, 2, Verlag Georg Reimer, Berlin 3S, Lülzowstr, iav/8,

Die Neue Heit. Heft 4,-,—5l; erscheint wöchentlich einmal; Preis 25,
Dvkn» entc des «ozinlismiis. Heft S: Preis des Heftes 75, Die Glcich¬
hcit. Zeitschrift für dic Interessen dor Arbeiterinnen. Nr. l?—so, Preis viertel¬
jährlich durch die Post ,-,s Der Wahre Jnkob. Illustriertes Nntcrhaltungs-
blatt? Preis i„ ^, Verlag I, H, W, Dich Nachf., Stuttgart.

In frcicn Stnndcn. Heftsz^3S; Preis l« ^Z, das Heft, Wider dic
Pfnffcnhcrrschnft. Kulturbilder nus dcn Rcligionsknmpfen des iv. und 17,

Jahrhnnderts, vvn Emil Rosenow. Heft rs—23? Preis dcs Heftes 2» ^Z,. Verlag
Buchhandlung Vorwärts, Bcrlin.

Ferdinand Lnfsnlle und scine Bedeutung für dic Arbeiterklasse, von Ed.
Bernstein. Preis s« /g>, Vcrlag Buchhandlung Vorwärts, Berlin.

I4,-,l,SU .«, 445,1,»0

Mitgliedcrznhl nm 1, Juli 1904455: eingetreten 36, nnsgeschieden IS,

Mitglicdcrzahl am 30. Scptcmbcr 1904 472 imd zwar 233 männliche
Niid 934 Ivciblichc,

Eingegangene Schriften.
Sonimcrfcrie» oder Erholungsurlaub für städtische Arbeiter. Eine

zeitgemäße Betrachtung von Heinrich Bürger. Nnscrc Grciizstrcitigkeitc» »nd
gewerkschaftliche Taktik, von Bruno Poersch, Selbstverlag dcs Verbandes der
in Gemeinde- nnd Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und Unterangcslellten,
Sitz Berlin,

Ter Konsnmvcrcin Lcivzin-Plagwih. Scinc Entstehung, Entwicklung nnd
sein gegemvärigcr Stand, Anläßlich des 2«jährigen Bestehens des Konsum¬
vereins Leipzig-Plagwitz ivurde diese Broschüre herausgegeben; das darin ge¬
sammelte Material gibt einen guten Einblick in den Entwicklungsgang dieses
Konsumvereins,. Am 3u, Inni is«4 hatte der Verein einen Mitgliederbestand
von g««4u Personen, Umsatz wnrde erzielt vor 2„ Jahren inzuoo, dagegen
.>l. 2S28I!«« im Jahre lg«3. Beschäftigt werdcn gegenwärtig im Verein 77S

Personen, darunter 42-, Verkäuferinnen. An Gehalt erhalten die Verkäuferinnen
anfangs .it, 40 pro Monat, vom siebten Monat ab erhöht stch das Gehalt ans
.it. ,-,s, vom dreizehnten Monat ab aus ,s>, ««, vom Beginn des dritten Jahres
dcr Tätigkeit ab steigt das Gchalt auf7« und nach Ablauf des vierten Jahrcs
aus 8« pro Monat, Außerdem wird den Berkänferinnen eine Weihnachts¬
gratifikation von rn resp, .ll. 2« gemährt. Tie Arbeitszeit beträgt an den fünf
Wochentagen je i«>. Stunden, an Sonnabenden cine Stunde mchr. Mit seinen

mustergültigen Einrichtungen: eigene Bäckerei, Mühle, Rösterei:c., steht der
Verein mit an dcr Spitze der dentschen Konsumvereine, Tic Broschüre ist er¬

schienen im Selbstverläge des Verfassers, A. Bammes, Leipzig,

Centralverband der Handlungsgehülfen
und Gehülfinnen Deutschlands.

Sitz Hautburg.

Bekanntmachungen des Vorstandes.

Abrechnung fiir das dritte Auartal 1904

ist eiugcgaugcu nm 26, Scptcmbcr pon Elbcrfcld (rcbidicrt: Kleiiinmi);
am 3. Oktobcr von Fürth lrcv,: Frcicr, Woclzlciu); pou Nürnberg
(rcb,: Bussigcl, Schmidt): von Hnrbnrg (rcv,: Sauer); am 4, Oktobcr
von Baut (rcv,: Andcrs, Bchrcus): am 5, Oktobcr von Berlin (rcv.:
Hiiitzc, Wicbc); von Frankfurt a. SN, (rcv,: Bnrkhnrdt); von Magdeburg
(rev,: Koch, Plcitc); von Hninburg (rcv,: Schröder); am 6, Oktobcr
von Essen; von Mannheim (rcv,: Conrnd, Wcisnchcidel); am 7, Oktobcr
von Crimmitschnn; von Hallc (rcv,: Dnnmig, Scinow); am 10, Oktobcr
von Straßburg; von Poscn; von Münchcn (rcv,: Nanschcr, Höschle);
am 1l^ Oktobcr voti Brcslciu (rcv,: Stcsnnski, GaKmnnn); von Pot¬
schappel (rcv.: Holfert); von Augsburg (rcv.: Fccht); am 12. Oktobcr
vou Brnuuschwcig (rcv,: Mcycr, Scmp); von Dortmund,

lim sofortige Einscndnng der noch fehlenden
A b r e ch n n n g c n wird dringend ersucht,

Arbeitslosen-Statistik-Karte
hnbcu folgende Orte nicht cinqcsnndt: B r c in e r h a v e n, Drcsdcn,
K iel, Nntibo r. Nicht rechtzeitig: Brcsla n.

Im Interesse einer zuverlässigen Statistik musz für dic Folgc für
promptc Abfcudung dcr Karte Sorgc gctrngcn wcrdcn.

Für den Stellennachweis
gcltcn folgende Bestimmniigcn:

1. Dcn Stellciinnchwcis kann nur in Anspruch nehmen, wcr dem
Verbände scit mindcstcns drci Monaten angehört
nnd seine Beiträge regelmäßig bezahlt hat.

2, Wer den Stellennachweis benutze» ivill, hat zwei Be¬

werbungsformulare und ciu Bcwcrbungsschrcibcn einzu¬
reichen, Bewerbungsformulare siud bci dcu örtlichen Bevoll¬

mächtigte» zu entnehmen odcr vom Bcrbnndsborstand zn bc¬

zichcn ; sic cnthaltcn dic zn beobachtenden Vcrhaltnngsmaßrcgcln
für Bewerber,

Hamburg 6, den 12. Oktobcr 1904. Der Vorstand.
Mnrktstraszc 136. Mcix Ioscphsohn, Vorfitzcuder,

D KG M der Msmg
der Lllndlullgsgcsiiilftn sLllilfn!llllll5gerilhiej

Von R. Lipinski-Leipzig
Vorzugspreis unr für Verbandsmitglieder 70 ^z. Zu

haben bci allcn Vcrtrauciispcrsoncu, Franko-Znstcllung einzelner
Exemplare durch den Unterzeichnetem gcgcn vorherige Einscndnng von

80 in Briefmarken odcr 85 ^ durch Postanweisung,

Jedes Vervandsmitglied mnß diene«eKrosch«ve
erwerben «nd siir ihre meiteste Verbreitung sorge«.

Scimburg 6, den 12. Oktober 1904.

Mnrktstr. 136 II.
Der Vorstand

dcs Centralverbandes der Handlungsgehülfen
und Gehülfinnen Dentschlands (Sitz Hamburg)

Max Iosephsohn, Vorsitzcndcr,

Grgan des Icntraluerbandes und der GroßeinKaufs-Gesellschast
deutscher Konsumvereine, Hamburg.

Dic „Konsumgenofscnschaftliche Rundschau" «scheint möchcnt¬
lich 24-28Seitcn stark und ist das führendeFachblatt der deutschen

Konsnmgenossenschaftsbewegung.
Im Jnserntcnteil enthält der Arbeitsmarkt beständig zahlreiche

Stellungsangebote und Gesuche, Inserate 30 ^ für die 4gespaltene
Pctitzcilc, Abonuemcutsprcis durch dic Post bezogen ^l, 1,50 viertel¬

jährlich. Zum Abouucmeiit ladet ergebenst cin

Vcrlagsanjialt des Jeniraloerbanoes deutscher Kenfumvercine
»on Heinrich Kaufmann K Co.

Hamburg 8, Gröiüugcrstr, 24/25, Asici-Haus.

Für die Ncdaktion verantwortlich: Philipp Pfciffcnbcrgcr, Vcrlcgcr: Max Joscphsohn, Druck: Hamburger Buchdruckcrci und Vcrlagsaustalt
Auer Co,, sämtlich in Hambnrg.
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